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Ortsamt Mitte / Östliche Vorstadt    

                                                                                                                         
 
 

Ergebnisprotokoll :  
Fachausschuss Stadtentwicklung & Fachausschuss Bau & Verkehr  
        
 

Datum Uhrzeit  Ort   Protokollführer  
09.09.2015  18:30 – 20:30 Uhr  Siemenshochhaus  Jagemann 

 

 
Name, Vorname Partei  Besonderes  Teilnahme 
Bader,  Stefan  FDP  B & V  

Bol lhagen,  Pe ter  FDP  Stadtentw.  

Musch,  Joachim  B90 /  Die Grünen    B & V .  

Olbr ich,  Bi rg i t  SPD  Stadtentw.  

Rauch,  Mat th ias  DIE LINKE   Stadtentw.  

Rüppel ,  Michael  B90 /  Die Grünen   B & V  

W indszus,  Jörg  DIE LINKE   Stadtentw.  

    

Ortsamt    

Hart tung ,  Hel lena     

Jagemann,  Manuela     

    

Sonst ige     

Frau W eiskopf SUBV   

Herr  F lass ig  SUBV   

Frau Take  WFB   

Herr  Krmek  BrennerPlan (Verkehrsmodel le)    

Frau Meding  Meding Plan Pro jekt  GmbH (Arch.)    

Frau Ri t ter  Evers  & Küssner,  (Stadtp laner )    

 
Tagesordnung 
No. Topic: Neugestaltung August -Kühne-Haus Bremen: Verkehrl iche 

Auswirkungen 

0 Konst i tu ierung des Projektausschusses  Stadtentwick lung 

1 Frau W eiskopf  -  Einführung 

2 Frau Meding – Geschichte,  Gründe für den Umbau  

3 Herr  F lassig  -  Verkehr l iche Auswirkungen  

4 Herr  Krmek -  Simulat ionsstudie  

5 Nachfragen /  Diskuss ion  

 
0 Dieser Tagesordnungspunkt wird aus organisator ischen Gründen auf  den 

nächsten Si tzungstermin verschoben  

1 Vorste l lung,  e in le i tende W orte, Agenda für  den Abend (Frau W eiskopf) :   

Frau Meding er läuter t  Geschichte des Standortes & die Gründe für  den 

Umbau des Gebäudes (Standor ts icherung) ; Verkehr l iche Auswirkungen im 

Zusammenhang mit der Neugesta ltung des August -Kühne-Hauses  werden 

vorgeste l l t  von Herrn Flass ig von der  Strategischen Verkehrsplanung und 

das Büro BrennerPlan (Herr  Krmek) präsent ier t  e ine Simulat ionsstudie über 

veränderte Verkehrsströme bei W egfal l  der Rechtsabbiegespur Mart in istraße  

2 Frau Meding g ibt e inen kurzen Überbl ick  über d ie Geschichte des Gebäudes 
und seinen Standort .  Die Erweiterung des Gebäudes sol l  dazu d ienen, 
verschiedene Standor te der F irma in Bremen zu zentra l is ieren und den 
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Haupts itz zu s tärken.  Um die Vergrößerung des Gebäudes zu ermögl ichen,  
kann sich d ie Stadt vorste l len, d ie Rechtsabbiegespur  Mar t in ist raße dem 
Grundstück zuzuschlagen. Die Sichtachse Wachtstraße wird durch e inen 
Einschnit t  im Gebäude aufgenommen, die Maßstäbl ichkei t  der  Innenstadt  
wird bei der Höhenentwick lung des geplanten Geb äudes berücksicht igt ,  
Wege-Beziehungen von Fußgängern über  d ie Brücke zur  Neustadt und an 
d ie Weser werden durch d ie Arkaden am Gebäuderand ermögl icht.  Die 
Farbgebung des Gebäudes sol l  s ich am vorherrschenden Sandstein in der 
Innenstadt or ient ieren und wir d noch Gegenstand des Gesta lt -Gremiums mit 
der  Stadtp lanung sein.  

3 Herr  F lassig untersucht in seinem Vortrag d ie verkehr l ichen Auswirkungen 
des W egfal ls  der  Rechtsabbiegespur Mart in is traße in Richtung Neustadt  auf  
d ie Knotenpunktgeometr ie .  Z iel  is t  der  Nachweis  der wei terh in 
ausreichenden Leistungsfähigkeit  bei e iner  verg le ichenden Bewer tung  zur 
Bestandss ituat ion.  Grundlage is t  e ine Verkehrserhebung am 02.12.14 in der 
Spi tzenverkehrszei t  von 15 – 19 Uhr . Der Erhebungszei tpunkt gewähr le is tet 
durch das erhöhte Verkehrsaufkommen in der Vorweihnachtszei t  e ine 
angemessene Repräsentat ion der Spi tzenlast .  Nachte i l ig  wirk t s ich d ie zu 
d iesem Zeitpunkt erfahrungsgemäß ger ingere Fahrraddichte aus.  Daher 
erfo lgt e ine Anpassung dieser  Zahlen mit  Hi l fe der  Werte aus der  
Fahrradzähls tel le auf  der  W ilhelm -Kaisen-Brücke.  
Bewertungskriterien  

  Handbuch für  die Bemessung von Straßenverkehrsanlagen  
→ Ermit t lung e iner  mit t leren W artezei t  für  d ie Unterschiedl ichen 
Verkehrs te i lnehmer &-ströme, d ie mit  den Noten A – C = gut ,  D = 
Kr it isch & E –F = Über lastung bewer tet werden.  

  Es wird e in Mit te lwer t aus 20 Einzels imulat ionen gebi ldet  
Die Analyse ergab,  wie erwar tet,   e ine Auf fä l l igkeit  für  d ie Zufahr t „J“  = neue 
Rechtsabbiegespur.   Hierfür konnte e ine Verbesserung der  Werte im 
Wesentl ichen durch zwei  Maßnahmen erre icht  werden:  

  Einr ichtung e ines Stau -Detektor in Höhe Beginn der  Unterführung mit 
Einf luss auf  d ie Taktung der  Signalanlage  

  Aufgabe e iner  geplanten fes ten L ieferzone gegenüber der 
Wachtstraße, Einr ichtung e iner temporären L ieferzone auf  der 
Fahrbahn 

Durch d ie Rücknahme der  ursprüngl ich geplanten Gebäudekubatur konnte 
e ine Mindestbre ite des Radweges von 2 m  und eine Aufstel l f läche für 
Fahrradfahrer auf  dem Bürgerste ig erre icht  werden.  
Analyse im Detai l  
Kfz 

  Werte insgesamt schlechter (  A,  B →C)  

  Werte l iegen noch im Toleranzbereich  

  Nur  ger inge Verschlechterung der W artezeiten im Detai l  –  Änderung 
der  o.  a. Bewer tungskr i ter ien ist  der  Grenzwertsetzung geschuldet  

ÖPNV 

  Leichte Verbesserung der  W erte (C →B)  
Radverkehr  

  Schlechte Ausgangs lage im Bestand  

  Nur  ger ingfügige Veränderung: Keine Verschlechterung der  
Bewertung 

4 Herr  Krmek präsent ier t  und er läutert  d ie Verkehrssimulat ion  
 

5 Nachfragen /  Diskuss ion  

  Zweife l  an der  Funkt ional i tä t der temporären L ieferzone auf  der  
Fahrbahn, da s ich d ie L ieferzei ten erfahrungsgemäß über den ganzen 
Tag verte i len – Herr  F lass ig erwider t,  dass d ie Prüfung ergeben hat ,  
dass es ich um eine recht l ich saubere Lösung handel t  

  Funkt ion des Stau-Detektors? – Es handelt  s ich um die Fre ischaltung 
der  Signalanlage bei e inem Rückstau b is zum Detektorstando r t um 
einen besseren Abf luss des Verkehrs zu gewähr le isten (wie ÖPNV)  
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  Auswirkungen der  s imulier ten Verkehrslage auf  d ie Fußgänger ? –Es 
ist  nur  d ie W egebeziehung Balgebrückstraße – Brücke,  Richtung 
Neustadt  betrof fen wegen der wegfal lenden Rechtsabbiegespur  – es 
kann keine durchgängige Grünphase wie an den anderen 
Wegebeziehungen des Knotens gewähr le istet werden, ggf .  längere 
Wartezei ten  durch Stau-Detektor  

  Aufste l l f lächen für Fußgänger  und Mitarbeiter  von Kühne & Nagel? – 
Es verble ibt  am äußersten Arkadenpunkt e ine Restbre i te von 2,66 m 
des Fußwegs,  der  s ich b is  zu 4,5 m neben den Arkaden aufweitet,  der  
Radweg hat  Brei ten von 1,6 – 2 m. Für d ie Aufste l l f lächen für 
Fußgänger werden d ie Mindestmaße eingehalten  

  Auswirkungen der  geplanten Einbahnstraßenregelung für d ie Straße 
Am W all?  – Es wird eine tendenzie l le Mehrbelastung geben,  d ie aber  
n icht zu e iner  wesent l ichen Verschlechterung der analysewerte führt .  
Für  e inzelne W erte kann es sogar  zu ger ingfügigen Verbesserungen 
kommen (Stau-Detektor)  

  Bauzei t fenster? – 1. Bauabschnit t  (Abbruch)  b is Ende 2017, 2.  
Bauabschnit t  b is Mit te 2019  

  Finanzierung des Kreuzungsumbaus?  – Es ents tehen hierfür  
geschätzt  460.000 € Umbau kosten ( Straßenbau, Signalanlagen,  etc)  
→ Kostenträger  is t  noch n icht ermit te l t  

  T iefgarage unter dem Gebäude? – Kle ine T iefgarage für  Gäste mit  nur 
18 Plätzen p lus Mobi l i tä tskonzept für  Mitarbeiter  (ÖPNV -Ticket)  

  Zufahrt? – An g le icher  Stel le wie zuvor  

  Höhe der Arkaden? – Bis zur  ers ten Etage, d.  h. ca.  4 m hoch  

  Zugang zur W eser? – Zugänglichkeit  verbessert  s ich in  Relat ion zum 
ersten Entwurf  durch Rücknahme der Gebäudekubatur,  Betonung der 
öf fent l ichen Zugängl ichkei t  durch Gesta ltung der Bodenf läche  

  Bre ite der Arkaden in Sei tenlage? – Ca.  2.3 m 

  Der  Beirat  b it te t f rau Meding, für  den nächsten Termin d ie 
unterschiedl ichen Sichtbeziehungen auf  das geplante Gebäude 
darzuste l len  

  Funkt ion des Mit te lte i ls  (gegenüber  Wachtstraße)? – Eingangshal le 
p lus  Funkt ionsräume im ersten Stock  

 
Weiteres Vorgehen:  

  Es wird e in Termin für  das Gesta l t -Gremium anberaumt 
(Stadtp lanung, Architek ten,  Bauherr ,  OA-Lei tung, Fremd-Gutachter)  

  Organisat ion e iner  Anwohnerversammlung (Thema: Kubatur)  

 


